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Verfaſſers keinen praktiſchen erth beanſpruchen. Aus dem 82 des
deutſchen Reichs⸗Ehegeſetzes, welcher die kirchlichen Verpflichtungen für
nicht berührt erklärt, fann aber entfernt nicht gefolgert werden, daß,
wenn gleichwohl dieſe ichten erletzt werden ſollten, die Civilehe ſelbſt
ihrer Rechtskraft entbehre. Der Beſtand der Civilehe Are In dem
V  alle ſehr in's Schwanken gerathen, penn ein Theil jene religiös⸗
kirchliche Feierlichkeit hinausſchöbe, inzwiſchen die Ehe vollzöge U

Die erhobenen Bedenken ſollen dem obe, welches das fleißige
We  V  N  k verdient, keinen Eintrag thun. Vorzüglich zur Orientirung üher
ſtaatskirchenrechtliche Fragen eiſtet ES vortreffliche ienſte und kann
daher beſtens empfohlen werden. Ausführungen minderer Bedeutung,
beſonders des particulären Rechtes hat der Verfaſſer In Petitſchrift
ſetzen aſſen; eS ſchlägt dieſelbe tn der zweiten Hälfte des Buches nt⸗
ern nich E bie Referent Uher einmal bemerken 3u en laubte.
Das Buch hat Gefälligkeit dadurch nur Ein ſorgfältig
gearbeitetes Regiſter, 972—1002, hildet den Schluß des ſtattlichen
Bandes

Graz. Univerſitäts-⸗Profeſſor
Dir Rudolf Ritter Scherer.

Sämmtliche Aundſchreiben, tlaſſen von Unſerem Heilig
ſten Vater V  O XIII., Urch göttliche Vorſehung Papſt, an alle
Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe, Biſchöfe der katholiſchen Welt,
welche u Gnade und Gemeinſchaft mit dem Apoſtoliſchen Stuhle
ſtehen. üte Sammlung 188 Freiburg im Breisgau. Herder'ſche
Verlagshandlung. 1881 33 Seiten (der ganzen Sammlung
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Das Heft enthält ein einziges Rundſchreiben des gegenwärtig
regierenden Papſtes, die Encyclica Uunt 1881 Unus Sed
1eo! Das Ausſchreiben die Grundlagen des ſtaatlichen und ſoci⸗
alen Lebens Standpunkte der katholiſchen ehre un meiſterhafter
Weiſe dar. Dem gewählten Style des Originals olg die elegante
Ueberſetzung, Über deren er ſowie die Anlage und Schönheit der
Ausſtattung, das bet Beſprechung der erſten ammlung mn dieſer
Zeitſchrift eſagte vollinhaltlich gilt

Graz IDr udolf Ritter Scherer.

Die Philoſophie des hl. Thomas von Aquin und ihre
Bedeutung für die Gegenwart. ugleich eine Rechtfertigung der
Encyclica „Aeterni Patris.“ Von IDr Math Schneid, Profeſſor
der Philoſophie am biſch. Lyceum In Eichſtätt. Würzburg 1881


